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Liebe Leserin, lieber Leser,
spätestens jetzt weiß jeder Anleger, was mit Volatilität gemeint ist. Die Kursausschlä-

ge an den Finanzmärkten der letzten Monate forderten Investoren und Vermögens-

verwaltern gleichermaßen alles ab. Gefragt waren Mut, Disziplin, Demut, Analyse, 

Realismus und schließlich auch eine Portion Optimismus und Durchhaltevermögen.

Nur mit dieser Mixtur konnten Anleger die kräftige Korrektur im vierten Quartal 2018 

aushalten und wurden dafür im ersten Quartal des laufenden Jahres belohnt. Eine mar-

kante Erholung insbesondere an den Aktienmärkten, aber auch bei Anleihen, schob 

die Depotperformance erfreulich in den positiven Bereich und versöhnte die Anleger 

mit den Börsen. Die Verluste des Vorjahres konnten nicht ganz, aber doch beinahe 

wieder aufgeholt werden. Der Dax beschließt das erste Jahresviertel mit einem Plus 

von rund 9 %. 

Die abgrundtief schlechte Stimmung zum Jahresausklang drehte mit dem ersten Ka-

lenderblatt des neuen Jahres in den grünen Bereich und das, obwohl sich an den Rah-

menbedingungen nichts Wesentliches verändert hatte. Einzig die Zinspolitik hat sich 

gravierend gewandelt, wird doch heute weder diesseits noch jenseits des Atlantiks von 

Zinserhöhungen in diesem Jahr gesprochen. Die 10jährigen Bundesanleihen stürzten 

daraufhin vor einigen Tagen wieder unter die Nulllinie. Nochmal zur Verdeutlichung: 

Investoren leihen unserem Staat Geld für zehn Jahre und wissen von vornherein, dass 

sie weniger zurückbekommen als sie einzahlen. Das ist nicht nur reale, sondern auch 

nominelle Enteignung. 

Unsere Erwartung, dass sich zum Ende des ersten Quartales einige globale Themen 

geklärt hätten, wurde leider nicht erfüllt. Weder der amerikanisch-chinesische Han-

delskonflikt ist gelöst, noch gibt es einen Deal für den Brexit. Oder wird es den Brexit 

gar nicht geben? Wir wissen es nicht. Fast drei Jahre nach dem Referendum, der x-ten 

Abstimmung im Londoner Unterhaus und unzähliger Verhandlungen in Brüssel ist 

allen Beteiligten völlig unklar, wie denn nun dieser Akt vollzogen werden soll. Ein 

Schauspiel ohnegleichen. Und das, obwohl wir gerade jetzt ein starkes Europa brau-

chen wie noch nie. Doch bevor wir mit den altbekannten Themen beim Leser einen 

Gähnreiz auslösen, wagen wir doch einen etwas anderen Blick nach vorne. 

Die Innovations-Musik, die in den USA und in China spielt, lässt uns auf dem alten 

Kontinent nur staunend zurück. China ist längst nicht mehr die verlängerte Werk-

bank der westlichen Industrie, sondern hat sich selbst zum Übernehmer hiesiger Vor-

zeigeunternehmen gepusht. Der chinesische Hersteller CATL will Batteriezellen für 

Elektroautos in Thüringen produzieren. Diese Nachricht ist bemerkenswert, zeugt sie 

doch von einer Zeitenwende. Die deutsche Automobilindustrie (und „wir“ haben doch 

das Auto erfunden!) droht den – elektrischen – Anschluss zu verlieren. Wo bleiben 

die Anreize und die Infrastruktur, die uns Verbraucher animiert, die Mobilitätswende 

mitzumachen? Von 47 Mio. PKW in Deutschland sind gerade einmal 2 % mit einem 

Elektroantrieb ausgestattet, in Norwegen ist jede zweite Neuzulassung ein Elektroau-

to, obwohl das Land mit Öl reich geworden ist. (Quelle: Branchenstudie)

Depotperformance  

erfreulich positiv

Deutschland abgehängt? 
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Laut dem Schweizer Forschungsinstitut Econ-

Sight droht der deutschen Automobilindustrie ein 

„Kontrollverlust“. Was ist damit gemeint? Wenn 

der Wert eines Elektroautos zu 30–40 % durch die 

Batterie geprägt ist sowie zu 30 % von elektro-

nischen Fahrsystemen, also fast 70 % nicht mehr 

vom klassischen Hersteller kommen, kann dann 

noch das Logo von VW oder BMW auf der Motor-

haube glänzen? Innovative und autonome Mobili-

tät funktioniert über das Schlüsselthema „Künstli-

che Intelligenz“. Wer sind hier die Treiber? Es sind 

Technologieunternehmen wie Microsoft, Alphabet 

und Intel und nicht die klassischen Autoschmie-

den. Auch da droht Deutschland den Anschluss zu 

verlieren. 

Irgendwie beschleicht einen das ungute Gefühl, 

dass man sich hierzulande mit derartigen Themen 

nicht ernsthaft beschäftigt, stattdessen werden me-

dienwirksam Flugtaxis vorgestellt, dessen praktischen Einsatz wir wohl in absehbarer 

Zeit nicht erleben werden. Wir debattieren in Europa, ob wir nun die Uhren im Sommer 

dauerhaft zurück- oder vorstellen und ob es vertretbar ist, dass Schüler freitags statt zur 

Schule auf die Straße gehen, um die Politik, Wirtschaft und Bürger in Sachen Klima-

katastrophe wachzurütteln. Und in Deutschland beschäftigen wir uns mit Themen wie 

„Respektrente“ und einem „Starke Familien Gesetz“. Bei aller Wertschätzung gegen-

über den Menschen und unserem Sozialstaat, aber der ökonomische Rucksack für die 

nächsten Generationen wird immer praller. Zukunftsinvestitionen, wie z.B. in die Ver-

kehrsinfrastruktur und in die Digitalisierung, werden dagegen kaum realisiert. 

Trotz einer Vielzahl an Unternehmen mit exzellenter Wettbewerbsqualität ist es für 

uns bei Maneris an der Zeit, die Deutschland-Allokation zu überprüfen. Die schlei-

chende Abnahme der „Made in Germany“-Standards zeigt sich zunehmend auch in 

 einer Underperformance der DAX-Familie. Während Herr Xi Jinping fröhlich durch 

die Welt reist und „China-First-Politik“ macht, sie aber nicht so nennt, setzt Mr. Trump 

seinen Ego-Trip fort und schaltet langsam in den Wahlkampfmodus, denn er möchte 

ja gerne sein Büro im Weißen Haus nach 2020 behalten. Verständigen die beiden sich 

auf ein bilaterales Handelsabkommen, werden sie nicht zwingend auch europäische 

Interessen einarbeiten.

In Deutschland haben wir es uns in den letzten Jahren komfortabel eingerichtet. Die 

Geschichte lehrt jedoch, das Bewahrer und Verwalter nicht die Zukunft bestimmen, 

sondern Ingenieure, Tüftler und Entwickler, Innovationen und Patente. Davon brau-

chen wir bitteschön wieder mehr in unserem Land. 

Priorisierung in Debatten und 

bei Investitionen verzerrt

Handelsabkommen ohne  

europäische Interessen
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Von solchen Unternehmen kaufen wir auch gerne Aktien, investieren mit allen ein-

gangs aufgezählten Eigenschaften und freuen uns auf die Belohnung in Form von stei-

genden Unternehmenswerten (Börsenkursen) und Teilhabe am laufenden Geschäfts-

erfolg (Dividende).

Wir haben das neue Jahr zuversichtlich begonnen, mit dem festen Willen, unsere In-

vestoren unbeschadet durch die Unwägbarkeiten der nächsten  Monate und 

Jahre zu begleiten. Es bleibt eine Herausforderung.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen einen optimistischen Frühling. 

Heiko Vitt, Andreas Muhl, Beate Klasen, Peter Engel

Kapitalmarktentwicklung 2019 Stand 31.03.2019
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Deutliche Bremsspuren 

erkennbar

Immer noch gilt es die Themen abzuarbeiten, die seit mehr als einem Jahr die wirtschaft-

liche Entwicklung in Europa und in der Welt prägen. Der Pessimismus zu den möglichen 

Konsequenzen eines lang andauernden Handelskriegs oder einer ungeregelten Entlassung 

Großbritanniens aus der EU hat zwar etwas nachgelassen, dennoch kühlt in der Wartezeit 

die Weltwirtschaft ab und es zeigen sich deutliche Bremsspuren. Entscheidungen sind 

mehr als überfällig. Das zermürbende Zeitspiel der britischen Politiker muss zu Ende ge-

hen. Zur Besinnung ruft vielleicht das folgende Zitat von Albert Einstein: „Die Definition 

von Wahnsinn ist, immer wieder das Gleiche zu tun und andere Ergebnisse zu erwarten“.

Bleiben wir bei den Themen, die wir bereits in 2018 identifiziert haben:

Brexit

Der 29.03. ist verstrichen und Frau May hat im Unterhaus bereits dreimal ein deut-

liches „No“ zu ihrem Austrittsdeal mit der EU hinnehmen müssen. Die von der EU 

gewährten zwei Wochen Aufschub werden wohl nicht reichen, um ein anderes Ergeb-

nis herbeizuführen. Nach wie vor hören wir nur, was die Briten nicht wollen – was sie 

wollen, wissen sie offensichtlich selber nicht.

Am 12. April endet nun die nächste Frist. Wie es danach weitergeht, werden wir sehen. 

Manch einer wünscht sich schon den harten Brexit – nur damit das Hickhack endlich 

vorbei ist. Ohne Deal droht jedoch dem öffentlichen Leben und der Wirtschaft auf beiden 

Seiten des Ärmelkanals eine bürokratische Mammutaufgabe. Staus und Wartezeiten an 

den Grenzen wären noch das kleinste Übel. Die Versorgungssicherheit der britischen Insel 

und ein konjunktureller Absturz stehen auf dem Spiel. Egal wie – die Unsicherheit bzgl. 

der künftigen Beziehungen zum Vereinigten Königreich und deren dämpfende Wirkung 

für die Börsen Europas bleibt uns leider noch eine ganze Weile erhalten. Wie bezeichnete 

der englische Dirigent Russel N’Harris anlässlich seines jüngsten Konzerts im Siegener 

Apollo-Theater dieses Schauspiel? „Stupid Brexit“. Dem ist nichts hinzuzufügen.

Handelskrieg

Die Gespräche zwischen China und den USA laufen und ein Abschluss ist dem Verneh-

men nach durchaus kurzfristig möglich. Die Geheimhaltung zu konkreten Vereinbarungen 

oder Zwischenergebnissen funktioniert allerdings erstaunlich gut, so dass immer wieder 

nur Gerüchte ans Tageslicht kommen und Einfluss auf die Börsenstimmung nehmen. 

Wir denken, dass sowohl China als auch die USA an einer neuen Vereinbarung sehr 

interessiert sind und daher auch bald Ergebnisse präsentieren werden. Vor allem Do-

nald Trump käme es sehr gelegen, wenn der Deal noch vor Beginn seines neuen Wahl-

kampfes in trockenen Tüchern wäre.

Sobald die Beziehung mit China geregelt ist, wird der Fokus auf Europa fallen. Die 

USA wird unserer Meinung nach auf sehr gesprächs- und kompromissbereite Europäer 

treffen. Dass die im Moment oft recht einseitig zugunsten Europas ausgelegten Bezie-

hungen überarbeitet werden müssen, scheint allen bewusst zu sein. Wie gesittet jedoch 

die Verhandlungen ablaufen, ist abzuwarten. Trump will und muss sich vor seinen Wäh-

lern profilieren – er wird dies wohl auf seine bewährte rustikale Art angehen.

Ausblick 

Lieber kein Deal,  

aber ein Ende?

Lösung möglich
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Doch keine Zinserhöhung

Zinsentwicklung

Die Notenbanken weltweit haben zuletzt deutlich zurückgerudert. Sowohl FED-Chef 

Powel, als auch EZB-Chef Draghi haben zu Jahresbeginn, angesichts stark gesenkter 

Konjunkturerwartungen, angekündigte Zinsschritte zurückgenommen. In den USA 

sank die Rendite 10jähriger Staatsanleihen seitdem auf das Niveau von 3-Monatsgeld. 

Bei uns ist die Rendite für 10jährige Bundesanleihen wieder ins Minus gerutscht. 

Entlastung für den Sparer, die Rentenkassen oder die private Altersvorsorge ist nicht 

in Sicht. Eine Belastung der Wirtschaft durch höhere Zinsen allerdings auch nicht.

Quintessenz

Es bleibt unbeständig. Der Börsenverlauf der nächsten  Wochen wird weiterhin stark 

von politischen Begleiterscheinungen beeinfl usst. Die Weltwirtschaft wird in jüngster 

Zeit wieder etwas positiver gesehen. Anziehende konjunkturelle Frühindikatoren in 

Deutschland signalisieren, dass nach dem Stimmungstief 

zum Jahreswechsel zumindest die Erwartungen der Ver-

braucher (siehe Grafi k: IFO-Geschäftsklima) wieder an-

ziehen. Was noch fehlt, sind belastbare  Ergebnisse. Wenn 

das schlechteste Szenario beim Brexit eintritt, dann könnte 

die Wirtschaft von einem schwachen Wachstum in eine 

Rezession abgleiten. Tritt dies ein, wird die Bremsspur in 

der Ökonomie länger und die Anfälligkeit der Börsen dras-

tisch größer.

Für leichten Optimismus hingegen sorgen die jüngsten Kon-

junkturdaten aus China. So stieg die Stimmung unter chine-

sischen Einkaufsmanagern von 49,9 auf 50,8 Punkte. 

Wir sind zuversichtlich, dass in den nächsten Monaten einige günstige Fakten eintreten 

können, die den derzeitigen Optimismus rechtfertigen.

Zeit wieder etwas positiver gesehen. Anziehende konjunkturelle Frühindikatoren in 

Portfoliomanagement
Statt „Friday’s for future“ wie die Schüler auf der Straße, wur-

de im Rahmen der jüngsten Investmentkonferenz unter ande-

rem über „Investments for future“ diskutiert. Anlass hierzu gibt 

die ab 2020 zu erwartende Finanzmarktregulierung, die auch 

Anlagekonzepte in Unternehmen berücksichtigt, die ein gutes 

ESG-Rating haben und damit Aspekte der Umwelt, Unterneh-

mensführung und sozialer Verantwortung erfüllen. Die Vorberei-

tungen dafür laufen beim europäischen Gesetzgeber in Brüssel 

und auch bei der Maneris AG in Siegen. 
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Hier die Arbeitsthesen aus der jüngsten Investmentkonferenz der Maneris AG:  

1. Die globale Konjunktur befindet sich im „slow-motion“-Wachstums-Spät-Zyklus.

2. Intelligente Technisierung verändert die ökonomische Landkarte – die Dynamik wird angeführt von USA und 

China, Europa hinkt hinterher.

3. Europas Einheit bröckelt – globale Handelskonflikte belasten.

4. Das Ende des billigen Geldes durch die Notenbanken ist doch nicht absehbar. 

5. Gefahr von Gewinnrevisionen in Folge eines konjunkturellen Abschwungs besteht. Aber auch positive Über-

raschungen sind möglich.

6. Die Sektoren Gesundheit, Konsum und Technologie bieten Potenzial – Treiber sind Globalisierung, Demografie, 

Mobilität sowie Künstliche Intelligenz. 

7. Der Standort Deutschland schwächelt aufgrund struktureller Defizite in einzelnen Branchen (Automobile,  Banken, 

Energieversorger).

8. Diversifikation bleibt Trumpf.

Veränderung in % (in Euro) Quelle: MANERIS AG
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KonTEXT

 „Zu jung für alt“

Der Einladung der MANERIS AG folgten mehr als 100 Gäste ins Haus der Siegerländer Wirtschaft. Anlass war die 

Vorstellung des jüngsten Buches von Dieter Bednarz, der im Rahmen seiner Lesereise seine Visitenkarte in Siegen 

abgab. Rund zehn Jahre nach seinem viel gelobten erzählenden Sachbuch über spätes Elternglück mit dem Titel 

„Überleben an der Wickelfront“ hat der Autor erneut seine persönliche Situation zum Anlass genommen für ein 

ebenso unterhaltendes wie informatives Buch. Offen und ehrlich, aber auch sachlich umfassend, beschreibt er die 

berufl ichen und privaten Wechseljahre, die Männern wie Frauen zu schaffen machen, wenn die Karriere ein nicht 

selten jähes Ende nimmt. Bednarz, kommt schwer ins Grübeln, als ihm sein Chef beim SPIEGEL den Vorruhestand 

nahelegt und seine Frau ihm ein Rentnerticket kauft. 

„Zu jung für alt!“ ist ein ebenso heiterer wie nachdenklicher Apell zum Aufbruch in die große, unbekannte Freiheit 

nach dem Berufsleben. Dieter Bednarz nahm die Zuhörer mit auf seine Reise zu Experten und Betroffenen, die ihn 

ermutigten eher aufzuhören und sich selbst noch einmal neu zu erfi nden; er traf aber auch auf Mahner und weniger 

glückliche Schicksale, Psychologen und den Fußballer Philip Lahm.

Bednarz beschrieb eindrücklich, warum es Zeit ist, mit einem frischen Blick auf das Alter zu sehen: Wann ist man 

alt? Warum wollen wir alle alt werden, aber nicht alt sein? Warum gelingt es manchen Menschen, diese Zeit zu ihren 

wirklich besten Jahren zu machen und warum scheitern andere? 

„Zu jung für alt!“ ist ein Buch für Menschen, die nicht alles so lassen wollen, wie es ist. Der Autor wendet sich an 

Männer und Frauen, die spüren, dass sie sich verändern wollen, ja, vielleicht sogar verändern müssen, obwohl ihre 

Bilanz sich durchaus sehen lassen kann. Sie sind nicht mehr in ihren Karriere-Jahren, haben ihren Fünfzigsten aber 

noch sehr lebendig vor Augen, viele schielen schon auf den Sechzigsten; die etwas Voreiligen überlegen bereits, wie 

sie ihren Siebzigsten begehen wollen. Kurz: Sie sind in den wirklich besten Jahren, zumindest könnten sie die Zeit 

nach dem Berufsleben dazu machen. 

Dieter Bednarz, Jahrgang 1956, war mehr als sein halbes Leben lang politischer Redakteur des Hamburger Nach-

richtenmagazins DER SPIEGEL; seine scharf geführten Gespräche mit den Despoten Persiens fanden weltweit 

Beachtung. In seinen Erzählungen beschrieb er dem aufmerksamen Siegener Publikum auch seine Erfahrungen 

mit dem buddhistischen Mönch „Siri“, die er in seinem in 2017 erschienen Roman „Schwer erleuchtet“ aufschrieb. 

Der Autor spannte in seiner authentischen und erfrischend inspirierenden Lesung einen bemerkenswerten Bogen 

seiner Lebensstationen, die die Zuhörer faszinierte. Die Bestandteile „Demut, Identität und Würde sowie der rote 

Faden des Lebens wurden dem Publikum mit viel Selbstironie und Sprachwitz vor Augen geführt. Dem „Vortrags-

reisenden“, wie er sich selbst nennt, gelang es, die Menschen zu berühren und zum Nachdenken über das Alter 

anzuregen. „Leute, da geht noch was!“ so sein Rat: Immer den Blick offen und weit haben, dass hält frisch und jung 

und den Geist rege.

Der demografi sche Wandel, der Eintritt der Generation Baby-Boomer in den Ruhestand und die wichtige Bedeu-

tung der lebenserfahrenen Menschen für die Gesellschaft, all das sind für das Team der MANERIS AG wesentliche 

Säulen der gesellschaftlichen Entwicklung.
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Anlagestrategie
Der Fonds verfolgt einen aktiven Investmentansatz und kann flexibel in die Vermögensklassen investieren, die im jeweiligen Kapitalmarktumfeld at-
traktiv erscheinen. Der Anlageprozess folgt den Grundsätzen einer klassischen Vermögensverwaltung. Eine breite Risikostreuung über die traditionellen 
Anlageklassen Aktien und Anleihen und darüber hinaus, z.B. in Wandelanleihen und Finanzinstrumente, welche die Wertentwicklung von Edelmetallen 
abbilden, soll das Renditepotenzial der jeweiligen Segmente nutzen und die Verlustrisiken reduzieren. Die Auswahl erfolgt nach einem disziplinierten 
Prinzip der Risikostreuung. Maßgeblich für jede Anlageentscheidung ist die Qualität der jeweiligen Einzelinvestments. Der Fonds orientiert sich ganz 
bewusst an keinem Vergleichsindex. Festgelegte Investitionsquoten gibt es nicht. Oberstes Ziel ist es, nachhaltig attraktive Renditen zu erwirtschaften.

Wichtige Hinweise
Die Angaben dienen ausschließlich Informationszwecken und stellen keine Aufforderung zum Kauf oder Verkauf von Fondsanteilen dar. Das Sondervermögen weist auf 
Grund seiner Zusammensetzung und seiner Anlagepolitik ein nicht auszuschließendes Risiko erhöhter Volatilität auf, d.h. in kurzen Zeiträumen nach oben oder unten 
stark schwankender Anteilpreise. Alleinige Grundlage für den Anteilerwerb sind die Verkaufsunterlagen (Wesentliche Anlegerinformationen, Verkaufsprospekt, Jahres- und 
Halbjahresbericht) zum Investmentvermögen. Verkaufsunterlagen zu allen Investmentvermögen der Universal-Investment sind kostenlos bei Ihrem Berater / Vermittler, der 
zuständigen Verwahrstelle / Depotbank oder bei Universal-Investment unter www.universal-investment.com erhältlich.

MANERIS SELECT UI Stand 31.03.2019

Stammdaten/Kennzahlen
ISIN / WKN DE000A2DMT10 / A2DMT1 
Fondsdomizil Deutschland 
Rechtsform OGAW 
Fondskategorie nach BVI  Mischfonds ausgewogen, international 
Auflage des Fonds 24.04.2017 
Währung Fonds EUR 
Geschäftsjahresende 30.09. 
Ertragsverwendung ausschüttend 
Anteilwert  48,92 EUR

Top-10-Aktien
Danaher Corp. 1,66 % 
Nestlé S.A. 1,49 % 
VISA Inc. 1,47 % 
Alibaba Group Holding Ltd. (ADRs) 1,37 % 
Siemens AG 1,35 % 
BASF SE 1,34 % 
ING Groep N.V. 1,29 % 
Fresenius SE & Co. KGaA 1,23 % 
Deutsche Post AG 1,22 % 
Apple Inc. 1,19 % 
 13,61 %

Top-5-Renten
15 % Bertelsmann Genüsse 2001 1,19 % 
3 % Bayer AG 2014/2075 1,16 % 
3,625 % Enbw AG Anl.14/76 1,14 % 
2,625 % K+S AG Anl.17/23 1,13 % 
2,75 % Rwe AG Sub.Anl.15/75 1,09 % 
 5,71 %

Fondskommentar
Nach einem furchtbaren „Börsendezember“ und insgesamt tiefroten Zahlen im Gesamtjahr 2018 haben die Kapitalmärkte mit dem Börsenstart 2019 
schlagartig wieder auf „Grün“ umgeschaltet. Dies ist vor allem dahingehend bemerkenswert, als dass sämtliche Probleme und Bedenken die als Grund 
für die letztjährige Schwächephase angeführt wurden nicht gelöst sind. Offensichtlich erkennt der Markt, dass man im letzten Jahr doch etwas über-
trieben hat. Ja, wir werden eine deutlich schwächere wirtschaftliche Entwicklung in Europa und wahrscheinlich auch weltweit sehen. Eine kurzfristig 
anstehende Rezession, und genau das hat der Markt im letzten Jahr eingepreist, ist aber weiter nicht zu erkennen. 
Der Maneris Select UI konnte im ersten Quartal 2019 sehr erfreulich an den Aufwärtstendenzen der Aktien- und Rentenmärkte partizipieren und schließt 
das Quartal mit einer Wertsteigerung von gut 8 % ab. Nachdem wir die fallenden Kurse im Dezember für Nachkäufe nutzten, haben wir im Berichts-
zeitraum relativ wenig Änderungen im Portfolio vorgenommen. Nach den deutlich gestiegenen Kursen haben wir gegen Ende des Quartals einige 
Gewinnmitnahmen getätigt. So haben wir beispielsweise unsere Positionen in Adidas, LVMH und Münchner Rück reduziert. 
Bezogen auf das erste Quartal haben besonders einige Technologietitel unseres Portfolios geglänzt. Mit Alibaba (+36 %), Danaher (+31 %) und Cisco 
Systems (+28 %) konnten wir sehr erfreuliche Performancebeiträge erzielen. 
Auf der Verliererseite sind einmal mehr ausschließlich europäische Titel zu finden. Unsere „Südzucker-Nachrang-Anleihe“ litt unter einer angekündig-
ten Restrukturierungsmaßnahme des Konzerns und verlor 11 %. Daneben wiesen mit Bayer und Henkel zwei „Deutsche Klassiker“ Verluste von etwa 
5 % aus. Während Bayer weiterhin unter der Monsanto-Klagewelle leidet musste Henkel eine Neuausrichtung verkünden, die zumindest kurzfristig die 
Anleger verunsichert. 
Aktuell fühlen wir uns mit der Gesamtpositionierung des Portfolios wohl. Weiter steigende Kurse würden wir allerdings tendenziell nutzen um Gewinne 
mitzunehmen und die Risikoquote temporär etwas abzubauen. Die aktuelle Aktienquote inkl. Seitwärtsstrategien beträgt ca. 50 %. Anleihen sind mit  
34 % gewichtet. Ergänzt wird das Portfolio mit 3,40 % Gold und Liquidität für Kaufgelegenheiten. 

Fondsstruktur

48,61 % Ak�en 3,40 % Rohstoffe 34,23 % Anleihen

1,48 % Seitwärtsstrategien 12,28 % Liquidität

Top-5-Investmentanteile
XETRA Gold 3,40 % 
iShsIII-EO C.B.X-F.1-5yr U.ETF EUR 2,78 % 
ACATIS ifK Value Renten UI A 2,61 % 
BANTLEON ANLEIH.-Bant.Yld Plus IA 2,41 % 
CONVERTIBLE GLB.DIVERSIFIED UI 2,40 % 
 13,60 %
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Fondsstrategie Stand 31.03.2019

Investmentidee
Die MANERIS AG Fondsstrategie-Vermögensverwaltung kombiniert 
die Expertise ausgewählter unabhängiger Vermögensverwalter in einem 
Portfolio. Investiert wird ausschließlich in aktiv gemanagte Investment-
fonds von bankenunabhängigen Vermögensverwaltern oder Fondsgesell-
schaften und in ausgesuchte passive Indexfonds (ETF‘s). Als Bausteine 
kommen Geldmarktfonds, Rentenfonds, Mischfonds, Aktienfonds und 
vermögensverwaltende Fonds in Frage. Die Anpassung der Gewichtung 
erfolgt durch ein regelmäßiges Rebalancing.

Die Fonds der vornehmlich im VuV – Verband unabhängiger Vermögens-
verwalter Deutschland (www.vuv.de) – vernetzten Vermögensverwalter 
sind seit Jahren in der Spitzengruppe der Publikumsfonds zu finden. Sie 
zeichnen sich durch anlegerfreundliche Kostenstrukturen und eine flexib-
le „vermögensverwaltende“ Anlagestrategie aus, die gerade in Krisenzei-
ten Risiken begrenzt. 

Angeboten werden drei unterschiedliche Fondsstrategien: Substanz, 
Klassisch oder Offensiv, die sich in erster Linie durch die unterschied-
liche Aktienquote unterscheiden.

34,87 % Rentenfonds

25,26 % Mischfonds offensiv

20,02 % Mischfonds defensiv

12,07 % Aktienfonds

7,78 % Liquidität

* Wertentwicklung des Musterportfolios nach Kosten. Wertentwicklungen in der Vergangenheit sind kein verlässlicher Indikator für zukünftige Wertentwicklungen.

Wertentwicklung* der Fondsstrategie - Substanz seit 01.01.2010 (netto - nach Kosten) seit 01.01.10
jhrl. 2010 9,43% 2011 -1,85% 2012 9,18% 2013 3,36% 2010-2013 21,31%
mtl. Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jahr

2014 -0,55% 1,77% 0,22% -0,18% 1,38% 0,38% -0,53% 0,93% -0,13% -0,70% 1,56% 0,13% 4,50% 26,78%
2015 2,32% 2,15% 1,04% -0,11% 0,45% -2,28% 0,76% -2,49% -2,25% 3,64% 0,65% -1,72% 1,97% 29,31%
2016 -2,99% 0,27% 2,01% 0,78% 0,81% -0,42% 1,97% 0,62% -0,40% -0,57% -0,30% 1,48% 2,75% 32,91%
2017 -0,06% 1,94% 0,12% 0,23% 0,45% -0,69% 0,06% 0,06% 0,88% 1,38% -0,37% -0,13% 3,97% 37,28%
2018 0,27% -1,10% -1,44% 0,55% 0,55% -1,07% 0,72% -0,13% -0,51% -2,61% -0,60% -2,88% -7,78% 26,70%
2019 3,17% 1,52% 0,83% 5,61% 33,58%

Fondsstrategie „Substanz“

Offensiv

Klassisch

Substanz

Rendite

Risiko

Begrenzt risikobereit (z.B. Renten /Rentenfonds)

Risikobereit (z.B. Aktien /Aktienfonds)

Wichtige Hinweise: Die hier dargestellten Inhalte dienen lediglich der allgemeinen Information. Sie stellen weder eine individuelle Anlage empfehlung 
noch eine Einladung oder ein Angebot zum Kauf oder Verkauf von Wertpapieren oder sonstigen Finanzprodukten dar. Diese Informa tionen können 
eine anleger- und anlagegerechte Beratung nicht ersetzen. Wertentwicklungen in der Vergangenheit sind kein verlässlicher Indikator für zukünftige 
Wertentwicklungen.
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11,96 % Rentenfonds

27,09 % Mischfonds offensiv

8,01 % Mischfonds defensiv

44,25 % Aktienfonds

8,69 % Liquidität

* Wertentwicklung des Musterportfolios nach Kosten. Wertentwicklungen in der Vergangenheit sind kein verlässlicher Indikator für zukünftige Wertentwicklungen.

Wertentwicklung* der Fondsstrategie - Offensiv seit 01.01.2013 (netto - nach Kosten)
mtl. Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jahr seit 01.01.13

2013 0,87% 1,50% 1,61% 0,23% 1,52% -4,24% 2,11% -0,27% 1,62% 2,03% 1,09% 0,48% 8,72% 8,72%
2014 -0,75% 2,18% 0,09% -0,39% 1,62% 0,00% -1,30% 1,30% -0,44% -1,19% 2,21% 0,29% 3,93% 12,99%
2015 4,03% 3,96% 1,77% 0,01% 1,20% -3,37% 1,77% -4,81% -2,07% 5,69% 1,95% -2,16% 7,69% 21,59%
2016 -4,78% -0,15% 2,11% 0,30% 1,79% -0,86% 2,56% 0,33% -0,67% -1,30% 0,16% 2,95% 1,90% 23,59%
2017 -0,13% 2,84% 0,75% 0,53% 0,46% -1,25% -0,42% -0,13% 2,21% 2,25% -0,58% 0,35% 7,02% 31,39%
2018 0,60% -2,04% -2,12% 1,84% 1,32% -1,43% 1,62% -0,15% -0,80% -4,27% -0,35% -4,55% -9,83% 18,49%
2019 4,84% 2,00% 1,15% 8,17% 27,98%

15,96 % Rentenfonds

28,75 % Mischfonds offensiv

21,68 % Mischfonds defensiv

26,16 % Aktienfonds

7,45 % Liquidität

* Wertentwicklung des Musterportfolios nach Kosten. Wertentwicklungen in der Vergangenheit sind kein verlässlicher Indikator für zukünftige Wertentwicklungen.

Wertentwicklung* der Fondsstrategie - Klassisch seit 01.01.2010 (netto - nach Kosten) seit 01.01.10
jhrl. 2010 10,44% 2011 -2,53% 2012 9,38% 2013 5,17% 2010-2013 23,91%
mtl. Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jahr

2014 -0,72% 1,85% 0,29% -0,31% 1,85% 0,27% -0,81% 1,19% -0,55% -0,91% 1,58% 0,02% 3,75% 28,57%
2015 2,70% 2,75% 1,14% 0,18% 0,71% -2,78% 0,93% -3,37% -2,30% 4,44% 1,03% -1,72% 3,48% 33,02%
2016 -3,84% 0,23% 2,13% 0,55% 1,26% -0,42% 2,22% 0,29% -0,44% -1,03% 0,03% 2,05% 2,53% 36,44%
2017 -0,16% 2,64% 0,53% 0,52% 0,48% -1,05% -0,21% -0,05% 1,17% 1,84% -0,39% 0,12% 5,59% 43,12%
2018 0,43% -1,61% -1,78% 1,11% 0,82% -1,19% 1,16% -0,12% -0,63% -3,90% -0,23% -3,66% -9,07% 30,23%
2019 3,96% 1,88% 1,10% 7,08% 39,22%

Fondsstrategie „Klassisch“

Fondsstrategie „Offensiv“



Wofür wir stehen

Wir sind ein inhabergeführtes Unternehmen, das nicht den 
Zwängen eines Konzerns oder einer Bank unterliegt. Wir 
entscheiden zu 100 % unabhängig und sind somit in der 
Lage frei zu handeln. So können wir Chancen und Risiken 
in  Einklang bringen und unsere Ideen konsequent umsetzen. 
Aus diesem Grund haben wir unseren Namen gewählt. Wort-
wörtlich übersetzt heißt  maneris genau das: Handle frei. 

Unsere Kernkompetenz liegt in der persönlichen Beratung 
und der Schaffung von nachhaltigem Anlageerfolg für 
 unsere Mandanten.

Rechtliche Hinweise

Diese Publikation wurde von der MANERIS AG erstellt. Sie dient ausschließlich der Information und Werbung und 
darf ohne Einwilligung der MANERIS AG nicht nachgedruckt oder veröffentlicht werden.

Die Informationen in dieser Publikation beruhen auf Quellen, die für zuverlässig erachtet werden. Die MANERIS AG 
übernimmt jedoch keine Gewähr und keine Haftung für deren Richtigkeit und Vollständigkeit. Die in dieser Pub-
likation vertretenen Meinungen stellen die aktuelle Auffassung des Verfassers dar und können sich ändern. Solche 
Auffassungsänderungen können jederzeit ohne Ankündigung vorgenommen werden.

Den in dieser Publikation enthaltenen Angaben liegen historische Daten sowie Einschätzungen der MANERIS AG 
zu künftigen Marktentwicklungen zu Grunde. Diese Markteinschätzungen sind auf der Basis von Analysen ge-
wonnen worden, die mit der gebotenen Gewissenhaftigkeit und Sorgfalt erstellt worden sind. Dennoch kann die 
MANERIS AG für ihr Eintreten keine Gewähr übernehmen. Die hier veröffentlichten Angaben stellen keine 
Anlageberatung dar und können eine individuelle Beratung nicht ersetzen. 

Herausgeber: 
MANERIS AG · Sandstraße 50 · 57072 Siegen
Tel.: 0271 317972-0 · FAX: 0271 317972-13 
www.maneris.de · info@maneris.de
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